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So erreichen Unternehmen die jungen
Die Generation Z ist die erste, die von klein auf mit dem Smartphone aufgewachsen ist. Jungunternehmer Yannick Blättler erklärte an der
Hauptversammlung des Wirtschaftsverbands Bieler KMU, wie seine Generation tickt und in welcher Welt sie lebt.

Yannick Blättler hat sich noch als Student mit Neovisio selbständig gemacht. Mit seinem Team hilft er Unternehmen, die Jungen von heute
zu verstehen und Brücken zwischen den Generationen zu bauen. Bild: Jonas Scheck

Manuela Habegger

Nicht mehr belastbar. Das den-
ken viele Unternehmerinnen und
Unternehmer der älteren Gene-
ration über die heutigen Jugend-
lichen. «Jede Generation denkt,
dass es nach ihnen bachab geht»,
sagt Jungunternehmer Yannick
Blättler. Der 29 -Jährige ist Inha-
ber der Beratungsfirma Neoviso
und berät Unternehmen im Um-
gang mit der sogenannten Genera-
tion Z., den jungen Menschen mit

Jahrgängen 1995 bis 2010. Er hat
sich bereits in seiner Bachelorar-
beit an der Universität Zürich mit
der Frage beschäftigt, wie Fami-
lienunternehmen junge Mitarbei-
tende für sich gewinnen können.
Dabei merkte er: Viele Firmen ha-
ben diesbezüglich einen grossen
Beratungsbedarf.

Anlässlich seiner Hauptver-
sammlung und des grossen Man-
gels an neuen Fachkräften lud der
Wirtschaftsverband Bieler KMU
den Brückenbauer zwischen den

Generationen aus Luzern zum
Gastreferat nach Biel ein. An-
wesend waren am Montagabend
mehr als 100 Unternehmerinnen
und Unternehmer aus der Regi-
on, die sich darüber aufklären lies-
sen, wie die Jungen von heute ti-
cken und wie man sie erreichen
kann.

E-Sport ist hoch im Kurs

Über die klassischen Kanäle funk-
tioniert das nicht mehr: Die Gene-
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ration Z bewegt sich in neuen Wel-
ten, erklärt Yannick Blättler. Diese
Menschen sind bereits vollständig
mit dem Smartphone aufgewach-
sen. Sie verbringen täglich vier bis
sechs Stunden oder sogar länger
am Smartphone. Das hat grosse
Auswirkungen auf die Erwartun-
gen, die sie an die Arbeitswelt ha-
ben. Zur Veranschaulichung nennt
Blättler ein Beispiel, das vielleicht
auf den ersten Blick etwas weit
weg von der Thematik erscheint:
das Gaming.

Früher hat man als Jugendli-
cher auf der Playstation zu zweit

gegeneinander gespielt, erzählt
Blättler. «Mittlerweile findet das
Ganze online statt und läuft un-
ter dem Begriff E-Sports.» Das
heisst, es gibt Turniere, die auf
einer Plattform gestreamt wer-
den. Es gibt ein Live-Publikum
mit Zehntausenden von Leuten,
die den Spielern online zuschau-
en. Im Live-Chat kann das Pu-
blikum in Echtzeit kommentieren
und diskutieren.

Es geht aber nicht nur ums
Gamen, wie ein Blick auf die
Plattform «Twitch» zeigt. Jun-
ge Frauen zeigen sich auf dieser
Plattform dabei, wie sie als DJa-
nes Musik auflegen oder wie sie
mit verschiedenen Instrumenten
Loops aufnehmen und zu Lie-
dern komponieren. Gleichzeitig

verfolgen sie die Kommentare in
den Live-Chats und gehen di-
rekt darauf ein. Eine Jugendli-
che sucht sich beispielsweise per
Live-Video in der Gemeinschaft
Hilfe, wie sie einen Computer
zusammenbauen soll, den sie be-
stellt hat.

Diese Plattform nennt sich
Twickle und gehört neben Snap-
chat, TikTok, Instagram und
YouTube zu den neuen Welten.

Facebook ist auf der Folie von
Blättler übrigens schon gar nicht
mehr gelistet.

Was Yannick Blättler damit
sagen will: Die Jungen leben sehr
interaktiv, multimedial und ei-
ne andere Feedback-Kultur, die
viel schneller ist als früher. Und
sie lernen anders. War früher
beispielsweise Wikipedia das all-
gemein genutzte Nachschlage-
werk, so ist es heute YouTube.
Und Nachrichten konsumieren
die Jungen nicht mehr über klas-
sische News-Portale, sondern sie
informieren sich in erster Linie
über die Sozialen Medien. Wie
man als Unternehmen die Jun-
gen von heute abholt, hat also
viel mit einem Verständnis die-
ser neuen Welten zu tun, die ge-
prägt von Live-Interaktionen, Vi-
deos und Bildern sind.

Viele Job-Alternativen

Laut Blättler ergibt sich der aktu-
ell herrschende Fachkräfteman-
gel daraus, dass viele Angehörige
der Babyboomer-Generation aus
der Arbeitswelt austreten. Die
geburtenschwächere Generation
Z hat viele Alternativen, wenn
es um einen Job geht. Umso
wichtiger sei deshalb das Thema
«Employer Branding»: «Wenn
die Leute auswählen können, wo
sie arbeiten möchten, dann ge-
hen sie dorthin, wo es sie am
meisten anspricht».

Will man also junge Mitar-
beitende oder Lernende für sich
gewinnen, sei es wichtig, den
Beruf in Bildern und Videos at-
traktiv zu veranschaulichen. Es
sei dabei empfehlenswert, sei-
ne Botschaften direkt in den so-
zialen Kanälen zu platzieren. Das
tun einige Unternehmen bereits.
Skyguide ist beispielsweise auf

Twitch aktiv, um Lernende und
neue Mitarbeitende zu rekrutie-
ren, weil die Gamerinnen und
Gamer Fähigkeiten besitzen, die
in der Flugsicherheit von Bedeu-
tung sind, wie Blättler erklärt.

Wichtig sei auch, dass
man mit der Generation Z
schnell interagiert: «Jugendli-
che haben vielleicht nicht viel
Ahnung von der Industrie»,
sagt Yannick Blättler. Oft er-
geben sich aus dem Stellenbe-
schrieb auch grundsätzliche Fra-
gen, auf die sie schnell Antwor-
ten haben möchten: Wie flexi-
bel sind die Arbeitszeiten? Kann
man im Homeoffice arbeiten?
Gibt es Weiterbildungsmöglich-
keiten? Es birgt Vorteile, wenn
man diesen Fragen zum Bei-
spiel mit einer Chat-Funktion
schnell begegnet, bevor die Ju-
gendlichen andere Gelegenhei-
ten wahrnehmen.

Feedback und Perspektiven
sind für die Jugendlichen von
heute wichtig. Wurden früher
Mitarbeitergespräche einmal im
Jahr abgehalten, wollen die jun-
gen Mitarbeitenden ihre Ziele
schneller verfolgen und öfters
Rückmeldungen erhalten, wie
Blättler erklärt. Der Zeithorizont
eines jungen Generation-Z-An-
gestellten für eine Stelle liege im
Schnitt bei zwei bis drei Jahren.
Wolle man ihn länger im Un-
ternehmen halten, müsse man
ihn mit Aufstiegs- oder Weiter-
bildungsmöglichkeiten bedienen.

Wie eine Umfrage von Neo -
viso zeigt, machen sich fast die
Hälfte der Jugendlichen Sorgen
um ihre mentale Gesundheit.
Ein Viertel sorgt sich um die kör-
perliche Gesundheit. Dies habe
nicht nur mit der Arbeit zu tun,
sagt Blättler, Stress am Arbeits-
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platz sei durchaus ein Thema.
Man müsse sich bewusst sein,
dass man hier als Arbeitgeberin
und Arbeitgeber eine Verantwor-
tung trage, ob man wolle oder
nicht. Sich in dieser schnellen,
digitalen und interaktiven Um-
welt zurechtzufinden, ist für die
Jugendlichen also auch eine Her-
ausforderung.


